Eueint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ius Haus), 
in den Abholeſtellen und det 
Expedition abgeholt 20 Pl. 

Vierteljährlich 

90 Pf. frei ins Haus, 

60 Pf. bei Abholung, 
Durch alle Poſtanſtalten 
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Die Expedition ift zur Aue 


nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
. O Frankfurt a. M., Stettin 


Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe,. Hoaſenſtely 


4.00 Mt. pro Quartal. mi und Vogler. R. Steineks 
Briefträgerbeſtellgeld 2 . t 11 . nn 
e, Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. — 


1112 Uhr Vorm. * 5 
W. Jahn Organ für Jederma 


un aus dem Volke. En an 


re 

242 Kicarraga, Yuftiz Badillo, Kuswärtiges Campos, | mobei Seymour die Hoffnung ausſprach, daß 
Politiſche 1 gesſchau. Finangen Allende Salazar, Inneres Ugart, | feine Expedition zur Feſtigung der glücklicher · 
* 1g, 23. Oktober öffentlicher Unterricht Garcia Alia, Ackerbau | weiſe zwiſchen beiden Staaten beſtehenden Freund- 

anzig, 28. er. Bandes Toca, Arieg General Linares. Ein ſchaft und Achtung beitragen werde. 

Die Bewegung der Einkommen von mehr als Marineminiſter iſt noch nicht ernannt. Betheiligung Belgiens. 
3000 Mk. f Der Unterſtaatsſecretär, der Präfect und der Dem „Meſſager de Bruxelles“ zufolge ſoll der 
Nach den Ergebniſſen der Steuereinſchätzung | Bürgermeister von Madrid und Die Präfecten König der 5 eigier die Zustimmung Frankreichs 
in Zreußen ift die Zahl der phyſiſchen Perſonen f mehrerer Departements haben demiſſionirt. Es zur Betheiligung Belgiens an n 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. | wird erwogen. die Garniſon zu conſigniren. Bis China unter der Form erlangt haben, daß Belgien 

im Verhältniſſe zur Geſammtbevölkerung in den jetzt iſt die Ordnung nicht geſtört worden. 7 


Petersburg, 23. Okt. Der „Nowofje Wremja“ 
wird aus Sſretenck vom 20. Oktober gemeldet: 
Seit dem 28. September ſind 22000 Reſerviſten 
aus Ching nach Kauſe zurückgekehrt. 
trafen auf dampfern in Sſretenck ein. Da ſeit 
dem 19. Oktober die Schiffahrt auf dem Amur 
eingeſtellt iſt, mußten 3000 Reſerviſten die 
Dampferfahrt unterhalb Pokrowka aufgeben. 
Längs des Schilke - Fluffes find Etappen aufge- 
ſtellt, die mit warmer Kleidung und Proviam 


85 ; ſich an der Bildung einer internationalen ind. 

Städten von 201 d. K. Tieſtand in den Sahten Der chineſiſche Krieg Bendarmerie für China betheiligen könne, deren ee I 
1895 und 1896 mit 1,98 v. H.) für 18 auf . Errichtung beſchloſſen fein ſoll. \ 5 

2.16 v. H. und auf dem „Lande“ von 0,44 Ken Aus den Kufruhrgebieten. = Deutſches Reich 
(Tiefſtand i. J. 1895 mit 0,22 v. H.) für Nach Meldungen aus Canton ſind die Bezirke Berlin, 22. Okt. Der „mordd. Allg. 319. u- + 


„Berlin, 22. Okt. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlich über das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich folgenden, von geſtern datirten, von 
Profeſſor Renvers und Leibarzt Stielhagen unter- 
zeichneten Arankheitsbericht: 

Die Beſſerung in dem Befinden Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin Friedrich machte weitere Fortſchritte. Das 
Kerz iſt ſo gekräftigt, daß Ihre Majeſtät heute zum 
erſten Mal eine Stunde 8 Bett verweilen konnte. 
Bei andauernd guter Nahrungsaufnahme iſt die 
15 der Kräfte bald zu erwarten. Das die 

euralgien verurſachende chroniſche Leiden giebt zu 
Beſorgniſſen gegenwärtig keine Beranlaffung. - 

Berlin, 22. Okt. Reichskanzler Graf Bülow 
hat heute den hiefigen Geſandten der deutſchen 
Bundesſtaaten Veſuche abgeſtattet. 

— Die chriſtliche Textilarbeiter-Gewerkſchaſt 
für das Albthal hat nach einer Beſprechung des 
Fuldaer auf die Gewerkſchaftsbewegung bejug- 
lichen Rundſchreibens der preußiſchen Biſchöfe und 
den Erlaß des Erzbiſchofs von Freiburg ein- 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, in der es 
heißt: Wir beanſpruchen für die Arbeiter dieſelbe 
Freiheit und Unabhängigkeit in der a Hi 
und Vertretung der Standesintereſſen, wie ſie 
von kirchlicher Seite allen anderen Berufsſtänden 
ungeſchmälert eingeräumt werden, denn die 
katholiihen Angehörigen des Arbeiterjtandes 
verdienten in dieſer Beziehung nicht a 
Vertrauen als Ir Glaubensgenoſſen und it- 
bürger in anderen Ständen. 

— Die ſocialdemokratiſche „Schlesw. -Kolſt. 
Bolksjtg.” veröffentlicht 8 Material 
über den Geſundheitszuſtand in Kiautſchou. 
Daraus geht hervor, daß das Seuchenlazareth in 
Tſingtau in der Zeit vom 1. Auguft bis 15. Sep- 


auf 0,47 v. K. geſtiegen. Die nachfolgende Ueber- | am Hfttiuffe oberhalb Poklo vom Verkehr abge- 
ft 2888 bis 450d. 5500 be 100 500 und Aber kane des kommen” daher von a ee ober auf dem haer 
2 i ort- I ı; ; 
100 000 Mä. Einkommen. Es waren Eenfiten dcn der unruhe. Chinefen jagen, Die ie Ua and des Per- 
vorhanden mit einem Einkommen: ; hinefifchen Truppen hätten, obwohl fie anfangs ee 5 5 eg — ar 3 
8 8 * erfolgreich geweſen, in der Folge zweimal eine ee er 15 5 5 Grafen 
tüdt ; 2 i ' i wegen 8 ; 
241 318, auf dem Lande 69 320, 68599, 78.437, De rg 9 . Bütom folgende Depefht: Jene nbhommen it 
1 Nach einigen Meldungen ſoll dieſelbe bereits ] dem deutſchen Handel und der deutſchen Rhederei 
von mehr als 9500 bis 100 000 Mk. in den genommen ſein, während andere Berichte freie Bethätigung in China 5 mährleife. uerer 
Städten 1892 45 684, 1895 45484, 1899 57 848, melden, ſie fei von den haiſerlichen | Excellenz geſtattet ſich der unterzeichnete Vorſtand 
auf dem Lande 9492, 9071, 11.023, überhaupt | Truppen zurückerobert worden. In dem Aus- a 55 2 für Pe he 27 
* i ntereſſen Deu ands im fernen en auszuſprechen. 
über 100 000 Mh. in den Städten 1892 1337, ee e Me Eliameng Bremen, 22. Okt. Gomohl der „Norbd, 
1855 128. 1809 1922, auf dem Lande 321, 307, in Canton, hat ſich nicht gebeflert, Der fteliver- | baden OS El, un hiefige Handelskammer 
409, überhaupt 1658, 1591, 2331. tretende Vicekönig bedroht zwar die Aufrührer, haben ihrer Genugthuung über den deutfch- 
Sm weientlichen zeigen alſo alle drei Ein- verhängt aber die angedrogten Strafen nicht, engliſchen Rotenwechſel in Telegrammen an den 
kommensgruppen dieſelbe Bewegung. Insbe- Seine Proclamatlonen werden mit Verachtung Grafen Bülow Ausdruck gegeben. „Llonds“ 
fordere hann von einer dauernden und auf.] behandelt und heruntergeriſſen, ſobald fie ange- Depeſche lautet: 
fälligen Zunahme der fehr großen Einkommen ne find. Zahlreiche Anhänger der Rebellion Euerer Excellen; beehren ſich der Auffichtsrath und 
nicht die Rede fein. Ganz wie die in gewiſſem] in Canton würden ſich der Erhebung willig an- die direction des „Norddeulſchen Llonb“ anläßlich 
Sinne noch dem Mittelſtande zuzurechnenden ſchlleßen, ſobald fie Erfolg verſpricht. des zwischen Deutſchland und England abgeſchloſſenen 
Einkommen von 3000 bis 9500 Mk. und wie die 5 en, a Bar a Ren 2 1 
von 9500 bis 100 000 nig, find auch die von über zn Paotingfu, Heben, de auf China“ namentlich 
100 000 Mk. im Jahre 1895 im Verhältniſſe zur General Voyron graphirt aus Taku unter in dem Jangtſethale in fo kräftiger Entwicklung be⸗ 
Bevölkerung ſeltener als im Jahre 1892, um | dem 20. d. Mis. die franzöſiſchen Truppen griffenen Schiſſahrts. und SHandelsintereffen laſten. 
dann ebenſo wie ſene ſich wieder zu vermehren, | halten. n Bahnbof, ‚wie die Gifenbahnlinie bei] Wir betrachten die a ne Excellenz Vorgehen nun- 
und zwar wohl ſtark, aber nicht beſonders auf- Paotingfü beſett und unternehmen mit Eifen- | mehr in machtpoller Weiſe ſanctionirte Politik der 
fällig. Es gab nämlich auf jede Million Ein-] bahnwagen Recognoseirungen nach Norden und | offenen Thür als gewaltige Errungenſchaft für den 
wohner im Jahre 1892 55,46, im Jahre 1895 nur [Süden bis zu den Endpunhten der Bahn, deren Kandel aller Staaten. 
noch 51,63, dagegen im Jahre 1899 70,83 ſoſche | Wiederherſtellung ſofort in Angriff genommen Kiel, 22. Okt. 50 Fähnriche zur See find heute 
ſehr großen Einkommen, worden iſt. N nach Bremerhaven abgegangen. 1 ir 
Betrachten wir nun noch die „allergrößten Nochmals Capitän Thomann. enn — — l „Being 5 ne ch 
Einkommen von mehr als 500 000 Mk. io waren EN TEN I nach Oftafien befördert und auf Die ve lehne, heilt 
im Jahre 1892 103, im 5 1895 97, im Jahre 9 50 ee 1 1 2 a N des oſtaſiatiſchen Geſchwaders verthe 
8 „Auszug aus eri 6 ö g ; 
Einkommen DoX- I ed dl nn stern De ts in Pekin Wil l 22. dit, - Für das dem 
major Köpfner unterſtellte editions - x 
lebte Dekmeinfonterie find für jede: von Yungerinnhusfällen aufumeijen halte 
Compagnie 50 Gehnfspelge für die Wachtpoſten in Pest Commandant des „Zltie“.] In einem 
hinausgeſandt worden. in Breslau eingetroffenen Schreiben des Cor⸗ 


wie das bei dem wirkt hen Auſſchwunge ſchif ä 8 
der letzten Jahre nicht anders zu erwarten mar, | Belagerung der Eeſan deen de vier e 
Bi gs een are ac lee en de Oz 

11 öhenlage ſich gehoben. Im Jahre u N x 5 *. 
82 gehörte 5 5. n 12 Elidten die größere] dem engliſchen Geſandten Macdonald den Ober-] Wilhelmshaven, 28. Oktober. Laut Meldung 5 rde Woll f 8 — 
Hälfte dieſer Cenſiten (45 unter 86) den Ein befehl übertragen hatten, obwohl in der Nacht] des Oeneralmaſors v. Köpfner über Taku find fur Sa fung dauern, die alten Chinejen hätten 
kommensgruppen von 0,5 bis 0,7 Millionen Mark vorher die Detahements - Eommandanten dem | der Einjährige Kuberten und der Geefoldat zu viel von den Knochen weg Neffen Das 
an, 1899 nur noch die kleinere Hälfte (58 unter Fregatten-Capitän Thomann die Leitung der Ver-] Natt vom zweiten Geebataillon-geftorben. Schreiben iſt datirt „Deutsches arinelazareth. 
120). Auf dem Lande (d. h. in den Landgemeinden] theidigung U ertrugen. Trotzdem habe Thomann Paris, 22. Okt. Der chineſiſche Geſandte über. 4 7 5 


4 Yokohama, 8. Se 2 
N 3 3 f > ptember“. 
und Gutsbezirken, ohne Rückſicht auf deren wirth-] bis zu feinem Tode die Verteidigung in Händen | reichte heute dem Miniſter Delcafje einen Brief ie 

; : „W Abend- des Kaſſers von China an den Prä denten [Gerichtlich verboten] beyw. beschlagnahmt 
ſchaftlichen Charakter) waren im Jahre 1892 gehabt. Ferner veröffentlicht die „Wiener if h Präſi wurben im deutschen Reiche in der zeit vo 


585 oft“ das Schreiben des Admirals Seymour an | Loubet, worin der Kaiſer um die guten Dienſte 
in Vati 188 ages 28 fangen 16 Dot de geegntten-Gapitän Thomann und das Gchrei- | des Präfidenten zur ſchnellen Eröffnung der | 1. Juli bis Ende Geptember 92 Drug lachen. 
handen, die ſich über 700 000 Mk. erhoben. ben des Brigadegenerals Dorward an den com. Friedensverhandlungen bittet. hauptſächlich wegen ihres umzüchtigen Inhalte. 
N mandirenden Linienſchiffs-Leutnant 8 in 93 845 23. Okt. 920 1857 de Pe hufolge eig befanden ſich 65 Karten und Poft- 
Tientſin, in welchem die beiden engliſchen Militärs | hat die Regierung beſchloſſen, wegen der in den . 
Die ſpaniſche Miniſterkriſis. der ausgezeichneten militäriſchen Unterftühung | ſüdlichen Probinzen Chinas ausgebrochenen Auf- | * leobnbücher und Lohmahlungskücher 
eng = A a sn — Polen und Saen e Tohchſte 1 „ Dane Ende Eee = Mann zur Ver- Cohnbücer (Arbeitszettelj kann der undesrat 
gelungen, folge et zu bilden: Präfidium | ungarifhen Truppen höchſte Würdigung 30 en, rkung na na zu ſenden. 


nach $ 114ua der Gewerbeordnung für be- 


— nn 
Borghilde, daß ihrem Manne nicht allzuviel daran 
lag, an der Zeier Theil zu nehmen. Das gehörte 
zu den Gefühls angelegenheiten, die er ſtets gern 
den Frauen überließ. Und da Borghilde ebenſo 
wie ſie in äußeren Angelegenheiten nie einen 
eigenen Willen gehabt hatte, in inneren Ange- 


— — 
unglücklich war, fo kann man ja das Glück nicht | dort in der blauen, goldenen Kimmelsferne jenes 
Spante Ohlſen. kennen lernen. Und ich will glücklich fein, Hedba, | majeftätiiche Glück. = 

3 Nofen über alle Maßen glücklich!“ Bewundernd und doch bange blickt Kedda zu 
Roman von Fran 8 Hedda verſtand ihn noch immer nicht. „Er, ihm auf, 8 5 
0 GNachdruch verboten) | hat ſich recht verändert in den vier Schuljahren!“ | „Svante — ich würde mich fürchten vor 
Träumeriſch ſinnend hörte das blonde Kind | dachte fie, und nachdenkend das Köpfchen ſchüttelnd, ] ſolchem Glück!“ 


ihm zu. Sie hörte ihn, wie man ein Märchen | ſprach fie: Er aber ſtemmte trotzig die Arme in die | legenheiten ſtets allein zu entſcheiden gewohnt 
anhört, das von etwas ewig Unerreichbarem, „Ich habe noch nichts gelitten und bin doch Seiten und blickte fie mit faſt wilden, heraus-] war, fo beſchloß fie, den feſtge etzten Tag inne; 
über allem Wünſchen Stehenden ſpricht. Sie] immer glücklich.“ fordernden Augen an — er, das felsgeborene ] zuhalten. 
ſtaunte ihn an, der ſo viel wußte — aber ihr Bewegt und zärtlich ſah Svante zu ihr nieder.] Kind ſeines Landes. Außerdem war ja Svante da. Er war auf 
Herz blieb ftille dabei. „Ja, Hedda, du biſt unſer Sonnenſtrahl, und „Ich aber — ich will es beſitzen!“ der Schule in Trondjem fertig 1 und 
Es waren feine letzten Sommerferien, fie ſprachen [darum biſt du immer helläugig und frohherzig. FE zum Zeit ie um einſtwellen zu bleiben 
von feiner noch unentfhiedenen Zukunft und Das iſt ja auch jeht ſchön für euch Frauen — Fünftes Kapitel. und mit feinem Pater in aller Ruhe über die 
gingen ſpazieren dabei. das giebt dann die Engel auf Erden, die für uns Im nächſten Frühjahr, das ſchmelzend, rauſchend, Zukunft zu berathen. Svante konnte den Vater 


vertreten. 

Spante war ja kein Kind mehr. Er zählte 
achtzehn Jahre und überragte ſeine Mutter um 
Kaupteslänge. Er hatte auch kein Kindergeſicht 
mehr, ſondern eiwas männlich Feſtes drin. Sein 
Wuchs war kräftig, fein Schritt lang und ſicher. 
der Griff ſeiner Kand feſt und willensſtark. 

Als Borghilde an ihres Sohnes Seite den 
Kirchenhügel hinanftieg und er fie mit ſeinem 
jungen Arm auf dem ſteilen Wege ſtützte, war 


„Lebda“, rief er ungeduldig, als feine be-] beten und uns tröſten; die können gar nicht böfe | tauend und ſtärmend über die Berge zog, in der 
geiſterten Schilderungen ihr kein Sehnen nach oder unglücklich fein, denn fie find da, um gut | Oſterwoche, legte Hedda vor dem Altar der 
gleichem Schauen und Willen erwecken konnten, | und glücklich zu machen. Aber für uns Männer kleinen hölzernen Kirche ihrer Heimath das 
Fes möchteſt du denn das nicht auch einmal] ift das nichts; und mir würde ſolch Glück nicht] Gelübde ab, das fie zu einer ſelbſtändigen 
ennen lernen?’ genug fein; es iſt zu — zu — zu ſchattenlos „ Cheiftin machte. 

„Nein“, ſagte ſie, „es ft enug, wenn du mir „Aber iſt denn Licht nicht ſchöner wie Schatten?“ Die Kirche lag auf einem geſchützten Hang, etwas 
—— erzählſt. Du kannſt jo ſchön erzählen — | „RNärrchen — mo findeft du denn eins ohne] höher wie die übrigen Gebäude der Anſtedlung. 
beſſer wie ein Buch.“ das andere? Wo kein ordentlicher Schatten iſt.] Im Sommer jeden zweiten, im A und 

„Aber wenn ich ausgelernt habe — wenn ich da iſt auch kein ordentliches, helles Licht, und | Herbst jeden vierten Sonntag — im Winter meiſt 
ausziehe, um zu erleben — möchteſt du dann wo hein rechtſchaffenes Unglück war, da weiß] gar nicht — kam der weiter unten im Thal 


nicht ee Heddat” man auch von dem wahren Glück nichts.“ wohnende Geistliche herauf, um dieſem entlegeneren | ihr, als müſſe fie und ihr Kaus an ihm eine 
Gie dane Ann 2 „Mein, ich kann doch „So meinſt du alſo“, fragte Hedda traurig. Theil feiner Gemeinde das Wort Gottes zu gute Wehr und einen treuen Schuß haben. 
Mutter nicht allein laſſen. „mein Glück ſei gar kein Glück?“ bringen. Das nordiſche Bergvolk iſt ein frommes Kedda in ihrem weißen Aleibe, mit dem duftigen 


„Ach jo — das 3 ich vergeffen; ja, du haft | „Mein, kleine Fedda, jo meine ich es nicht] Polk. Kein Weg iſt ihm zu weit, kein Wetter zu 
recht. Aber ei 13 hier bleiben mußt — | Es giebt ja verſchiedene Arten von Glück, und ſchlecht, wenn es gilt, ſich zu verſammeln zu des 
ich muß hinaus: nicht wahr, das begreifft du, | du biſt ſicher ſehr glücklich auf deine Weiſe.] Höchſten Ehre, der ſich ihm in ſeinem großartig 
Hedda?“ ˖ Jeder muß ſo glücklich ſein, wie er kann. Aber wilden Vaterlande fo herrlich offenbart, der ihm 

„Haft du denn deine Heimath nicht lieb, Spante, kes muß noch ein anderes Glück geben als das | angefichts dieſer gewaltigen Natur täglich von 
daß du ſie verlaſſen willſt?“ fragte die Kleine] deine; eins, das nicht blüht wie die Blume auf | neuem erzählt, wie wenig fie alle find und wie 
erſtaunt und zweifelnd. 2 dem Felde — eins, das da kommt wie der viel er ſelber. 

„9 Feddal“ und ſeine Augen ſchweiften über | feurige Blitz. wie das brennende Nordlicht — | Anu Ohlſen war zu dieſer Feier nicht heim. 
Käufer, See und Berge, als wollten fie die eins, das wir nicht nehmen und fagen: es iſt] gekommen. widrige winde hatten ihn mit 
heimiſchen Schätze küſſen. „Aber was Toll ich | unfer! — ſondern eins, davor wir in die Aniee | ſeinem Schiff den Winter über an den fremden 
wohl hier, pp lange der Pater, lebt? finken und ſagen: „ich bin dein!“ Eins, das wir | Rüften zurückgehalten. Nun war er zwar auf 

„Er ift oft und lange fort!” wandte fie ein. nicht aufheben am Wege, weil es zufällig gerade | dem Heimweg und konnte täglich eintreffen; der 

„Dann führt unſere Mutter das ab schwäche an unſerem Wege lag, ſondern eins, darnach J Anecht wartete ſchon auf ihn mit pferd und 

„Aber unſere Mutter wird älter und ſchwächer!“ | wir ſchreien mit hungriger Seele, darum mir | Wagen unten in Trondſem. Als aber ein Tag 

„Nun, Hedda, wenn ihr mich braucht, homme | kämpfen mit unſerem Herzblut, das wir zwingen,] nach dem anderen verging, ohne ihn zu bringen, 
ich natürlich ſofort, wie es meine Pflicht ift. Aber | uns zu dienen, um uns ihm dann blind zu er-] kam man überein, nicht ſänger zu zögern. 
bis dahin will ich hinaus und in dem vollen, geben!“ Hedda wollte gern ene mit den übrigen 
reichen Leben — felber leben. Hierher komme Spantes jugendliche Geſtalt rechte ſich im Eifer | Kindern des Dorfes und des oberen Thales, mit 
iu wenn ich Ruhe und Frieden brauche; draußen | feiner Worte fannenſchlank und biegſam wie eine | denen fie ſchon gemeinſam für die heilige Hand- 
will ich arbeiten, genießen, kämpfen und leiden!“ | Weidengerte; feine Augen blitzten, wie ihm zu] iung vorbereitet worden mar, vor den Altar 

„beiden?“ fragt das Kind verſtändnißlos. Füßen der Gee im Sonnenſchein, und ſchauten | treten. Borghilde verſtand dieſen Wunſch, und 

„Oewiß, denn wenn man nicht gelitten gat und! hoch hinauf — weit hinaus — als ſähe er ſchon der Pfarrer unterſtützte ihn. Außerdem mußte 


Schleier, der ihr blondes Haar und ihre blumen- 
hafte Geſtalt geheimnißvoll umhüllte, ſtand in 
der Reihe ihrer ſchwarzgekleideten Gefährtinnen 
wie eine lichte Offenbarung unter den unwiſſenden 
Alltagskindern des Lebens. In frommer Be- 
geiſterung ſchimmerte ihr ſammetbraunes Auge. 
und als ſie ſich neigte unter dem Segen des drei- 
einigen Gottes, bebte ihr zarter Leib wie das 
Rohr, das der Frühwind beugt. 

Sie verlebten den meihevollen Tag ſtill du 
dreien. Auch der Geiſtliche war gegangen. 
nachdem er das Mittagsmahl mit ihnen getheilt 
hatte. Sie fahen in dem großen Wohngemach 
im frühen Dämmerlicht des Aprilnachmittags⸗ 
und der kräftige Tauwind brauſte um das Haus. 
Sie ſprachen von des Vaters baldiger Heimkehr. 
von den wirthſchaftlichen Erlebniſſen des Winters. 
von Svantes Studien und endlich von Heddas 
künftigem Leben. Hedda ſaß ihrer Mutter zu 
Füßen auf einem niedrigen Schemel und hatte 
ihr das Köpfchen auf den Schooß gelegt. 

Cortſetzung folgt) 


tember einen außerordentlich ftarken Procentſag = 
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* 
2 £ 
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ſtimmie Gewerbe vorſchreiben. Die Bestimmung 
über die Einrichtung dieſer Lohnbücher trifft der 
Reichskamler. Nothwendig iſt aber ſchon nach 
dem Geſetz eine Eintragung über Art und um- 
ang der übertragenen ‚Arbeit, bei Accordarbeit 

r Stückzahl, ferner der Lohnſätze und der Be- 
dingungen für die Lieferung von Werkzeugen 
und Stoffen zu den übertragenen Arbeiten. 
Der Bundesrath kann beſtimmen, daß in die 
Lohnbücher (Arbeits zettel) auch die Bedingungen 
über die Gewährung von Koſt und Wohnung 
einzutragen find, ſofern Koſt oder Wohnung als 
Lohn oder Theil des Lohnes gewährt werden 
ſollen das Lohnbuch iſt von dem Arbeitgeber 
auf feine Koſten zu beſchaſſen und dem Arbeiter 
nach Vollziehung der vorgeſchriebenen Ein- 
tragungen vor oder bei Uebergabe der Arbeit 
koftenfrei auszuhändigen. Die Eintragungen 
dürfen nicht mit einem Merkmal ver- 
ſehen ſein, weiches den Inhaber des Arbeits- 
buches günſtig oder nachtheilig zu kenn- 
zeichnen bewirkt. Unzuläſſig iſt ferner 


auch die Eintragung eines Urtheils über die Füh- 


rung oder die Leſſtungen des Arbeiters. Der- 


ſchleden von dieſen Lohnbüchern find die Lohn- 


zahlungsbücher, von weichen der Abſatz 3 des 
184 der Gewerbeordnung handelt. Darnach 
nd in allen Fabriken, für welche beſondere Be- 


mmungen auf Grund des $ 114a nicht er- 


auf Kosten des Arbeitgebers für 


aſſen find, 
fe Arbeiter 


alle minderjährigen 
bücher einzurichten. 


heilung der Arbeiter durch den Arbeitgeber 
‚hintangehalien werden fol. Auch 
tragungen in das Lohnzahlungsbuch dürfen nur 
mit Tinte erfolgen und keinerlei Kennzeichnungen 
des Inhabers oder Urtneile über feine Zührüng 
und Leiſtungen enthaiten. 

* [Die Begründung von Volksbibliothehen] 
wird gegenwärtig beſonders in den öſtlichen 
Provinzen von Behörden und Bildungsvereinen 
mit großem Eifer betrieben. die „Nat. lib. 
Correſp.“ ſchreibt darüber: „Das Verdienſt, dieſe 


Arbeit in weiteren Kreiſen angeregt und praktifch 


efördert zu haben, gebührt der „Geſellſchaft für 
Derbreitung von Volksbildung“, die von 1892 


bis 1899 insgeſammt 1103 Bibliotheken be⸗ 
gründet und unterſtützt hat. Im laufenden Jahre 
hat die Geſellſchaft ferner 438 Bibliotheken be- 
ründet und unterſtützt und für dieſen Zweck an 
88 000 Mk. ausgegeben. Die Bibliotheken werden 
von Lefe-, Bibliotheks- und anderen Bildungs- 
vereinen, von Lehrern, Pfarrern, Schulvorſtänden, 
Fabrikanten, Gutsbeſitzern etc. verwaltet. In 
vielen Fällen haben die Landräthe die Sache in 
die Hand genommen und entweder die einzelnen 
Ortſchaften bei der Begründung von Standbiblio- 
iheken unterſtützt, oder Areis-Bolksbibliotheken 
ins Leben gerufen, aus denen die einzelnen Orts- 
bibliotheken wechſelnde Beſtände von Büchern er- 


halten. So ſind z. B. für den Kreis Weſtprignitz 


von der Geſellſchaft für Volksbildung Ende 
September d. Is. auf einmal 126 Bibliotheken 


mit 6300 Bänden ins Leben gerufen worden, 


nachdem der dortige Landrath v. Jagow 2 chnellzug 
aft 5 


lokalen Organiſationen chaffen hatte. 
den ſeit ni 1. — 35 ein ber Geſeuſch 


begründeten Bibliotheken entfallen 27 auf Oft- 
8 38 auf Weſtpreußen, 30 auf Pommern, 


69 auf 3 20 auf Poſen, 25 auf die 
ovinz Sachſen, 1 
— und Weſtfalen, 14 auf Han- 
nover, 11 auf Keſſen-Naſſau, 15 auf die Rhein- 


provinz, 26 auf Süddeutſchland und die übrigen 


auf die thüringiſchen und norddeutſchen Klein 
ſtaaten, davon auf Mecklenburg und Sachſen⸗ 
Meiningen je 8 und auf Lippe- Detmold 6. Leider 


fehlen der Geſellſchaft die Mittel, dieſe Arbeit in 


noch größerem Umfange aufzunehmen und alle 
. zu berückſichtigen. Hier wäre vermögenden 
olksfreunden Gelegenheit gegeben, einen dauern. 
den Segen zu ſtiften. 

Hildesheim, 22. Okt. Die Enthüllungsfeier 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms des Großen 
ierſelbſt iſt vom Kaiſer auf den 31. Oktober 


feſtgeſetzt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 28. Oktober. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 24, Okt., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Wenig veränderte Temperatur, meift trübe, 
Niederſchläge. Windig. 
Donnerstag, 25. Okt. Wenig veränderte Tem- 
8 wolkig. Dielfach Niederſchläge. Nachts 
alt. 


Jeeſtag, 26. Okt. Ziemlich kühl, Nachtfroſt, 

tre, Niederſchläge. Stellenweiſe Gewitter. 
Sonnabend, 27. Okt., Wenig veränderte Tem- 
eratur, wolkig, vielfach trübe. Stellenweiſe 
egen. Windig. 


— n Die deutſche Seewarte 
erließ heute Bormittag folgendes Telegramm: 
Ein barometriſches Minimum über Mittel- 
ſchweden, ſüdoſtwärts ſortſchreitend, bringt die 


Gefahr ſtürmiſcher rechtdrehender Winde aus 
weſtlichen Richtungen. Die Rüftenftationen haben 


den Signalball aufzuziehen. 


*. E Geſtern fand im 
Unterbezirk D der Rechtſtadt bei verhältnißmäßzig 
wacher Betheiligung die Stadtverordnetenwahl 
att, womit dann die Wahl im erſten Bezirk der 


3. Wählerabtheilung ihren Abſchluß erreicht hat. 


Ihr Refultat war ſchon am Freitag ſicher voraus- 

zuſehen. e ijt die Wiederwahl der nach dem 

Turnus ausſcheidenden Stadtoerorbneien Dr, 
errmann, Karow und Klawitter auf je ſechs 
ahre. 


In dem geſtrigen Wahltage erhielten Stimmen: 
Karow 166, Klawitter 705 Dr. Herrmann 10%, 
Schulz 67. Ahrens 64, 

Das Geſammt-Stimmreſultat der vier Wahl- 
tage des 1. Bezirks der 3, Abtheilung iſt dies- 
mal: Bäckermeiſter Karow 764, Schiffbaumeiſter 


Karle 567. Redacteur Dr. Herrmann 536, 


beſitzer Schulz 296, Rentier Ahrens 239 
immen, zerſplittert 6 Stimmen. (Bei der letzten 
im November 1898 fielen in dieſem Bezirk 


Wahl 5 
auf die Candidaten der freien en 


che auch diesmal geſie 


bis 237 G f 8 
Am . 25. Oktober, beginnt nun die 
Wahl im 2. Wahlbezirk der 3. Abtheilung (alt- 


t haben, ; 
immen, auf die i Candidaten 150 
N gegner ſchen 


Sohnjahlungs- 
der Zweck derſelben iſt 
die Ermöglichung einer Controle der Eltern be- 
ziehungsweiſe Bormünder über den Verdienſt 
ber minderjährigen Arbeiter und Arbeiterinnen, 
während durch die Lohnbücher eine Uebervor⸗ 


die Ein- 


auf Schleſien, je 10 auf 


ſtadt, Cangfuhr, Schldlitz, n welcher 
in fünf Unterbezirke mit fünf Wahltagen — 25., 
26., 29., 30. und 31. Oktober — zerfällt. 


I Miniſterbeſuch.] Wie ſchon gemeldet, trifft 
der Miniſter für Handel und Gewerbe, Herr 
Brefeld, mit Begleitung des Unterſtaats ſecretärs 
Dr. Lohmann und des vortragenden KRathes, 
Geheimrath Jäger, morgen Abend hier ein. Am 
Donnerstag Vormittag ſoll dann zunächſt eine 
Fahrt auf der todten Weichſel bis Schiewenhorſt 
mit Vertretern der hieſigen Behörden und von 
Handel, Induſtrie und Gewerbe unternommen 
und dabei die künftige Geſtaltung der Handels- 
und Induſtrie-Berhältniſſe an dieſem Theile des 
Stromlaufes erörtert werden. Nach der Rück- 
kehr findet ein Diner beim Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler ſtatt, zu welchem ca. 60 Einladungen 
ergangen find. — Am Freitag Vormittag wird 
zunächſt mit der neuen elektriſchen Bahn nach 
Neufahrwaſſer gefahren und dann werden die 
Hofen-, Handels- und Induftrie - Berhältniffe 
on der Weichſel zwiſchen Neufahrwaſſer 
und Danzig mit den Vertretern der be- 
treffenden Erwerbskreiſe beſprochen und be⸗ 
ſichtigt. Bei dieſer Beſichtigungsfahrt wird dem 


Herrn Miniſter für Kandel und Gewerbe von 


dem Verbande oſtdeutſcher Induſtrieller anläßlich 
des Beſuches der gewerblichen Anlagen Vormittags 
11 uhr in den Räumen der Waggonfabrik ein 
Frühſtück dargeboten werden. Zu demſelben ſind, 
von wenigen Ausnahmen abgeſehen, beſondere 
Einladungen nicht ergangen; es werden vielmehr 
hauptſächlich die an der Beſichtigungsreiſe theil- 
nehmenden Herren die Gäſte des Verbandes ſein. 
Nach der Rückkehr nach Danzig will der Kerr 
Miniſter am Nachmittage noch verſchiedene einzelne 
gewerbliche Etabliſſements und Inſtitute beſuchen. 
Am Abend findet darauf das Feſtmahl im 
Artushof und Sonnabend Morgen die Weiter- 
reiſe nach Elbing ſtatt. 


* [Torpedoboots-Flottille.] Die zu Uebungs- 
zwecken in Dienſt befindliche VI. Torpedoboots- 
Diviſton, beſtehend aus dem Diviſionsboot „D. 9“ 
und den Torpedobooten „S. 7“, 76, 77, 79, 80 
und 81 (Diviſionschef Kapitänleutnant Wilbrandt) 
wird nach eingetroffener Nachricht aus Sonder- 
burg heute Abend oder morgen früh in Neu- 
fahrwaſſer eintreffen und am Freitag behufs 
Dornahme kleinerer Reparaturen und zum 
5 und Waſſernehmen an die kaiſ. Werft 
gehen. 


* [Der große Kreuzer „Jrena“ ], der am 
20. d. M. in Dienft geſtellt ift, wird am 24. d. M. 
an ſeinem jetzigen Liegeplatze an der kalſ. Werft 
Dampfproben auf der Stelle ausführen. Da 
hierdurch in der umgebung eine heftige 
Strömung in der Weichſel erzeugt wird, empfiehlt 
ſich Borfiht beim Paſſiren dieſer Stelle mit 
Booten oder Flößen und beim Laden oder Löſchen 
von in der Nähe liegenden Schiffen. 


Ueber den bereits 


war 


deshalb glauben, die freie Fahrt ſei für feinen 
Zug, und durchfuhr die Kalteſtelle Parlin. 
Der Güterzug war indeß noch nicht -voll- 
ſtändig auf das Nebengeleis zurückgedrüchkt. 
Glücklicherweiſe war der Schnellzug nur neun 
Achſen ftark und nur von fünf Reifenden beſetzt, 
auch befand ſich das Zugführercoupe im Pack⸗ 
wagen nicht an der Maſchine, ſonſt wäre der 
Zugführer unbedingt getödtet worden, denn der 
Packwagen wurde vollſtändig auf die Maſchine 
geſchoben. Hierdurch blieben aber die beiden 
perſonenwagen auf dem Geleiſe und wurden 
nicht beſchädigt, jo daß die Reiſenden nur mit 
dem Schreck davonkamen. Im Güterzuge wurden 
durch den Anprall allerdings ſieben Wagen 
total zertrümmert bezw. umgeworfen, ſo daß ſich 
die Schnellzug Locomotive thatſächlich unter 
einem Trümmerhaufen befand. Dieſe ift auch 
ſchwer beſchädigt, namentlich da beide Cylinder 
zertrümmert ſind. 


* [Drdensverleihungen.] Auf den Vorſchlag 
der Kaiſerin und Königin hat der Kaiſer u. a. 
folgende Ordensdecorationen verliehen: 


5. Lauenburg, Frau Kaufmann Thereſe 


eee Karl Schulz zu Bromberg, 
Schuhmachermeiſter Wilhelm Schwarz ju Bromberg, 
Oberſtabsarzt Dr. Karl Stapelfeldt in Thorn, Schul- 
rath Rudolf Stolgenberg zu Bromberg, Rentner 
Hermann Wiebe zu Braunsberg. 


weſtpreußiſche Verein 5 Bekämpfung der 


ſein wird, iſt ſie dennoch nur 
doch hat nach unſerer vorſichtigen 
die Anſtalt nicht umſonſt beftanden a 
wir nicht umſon rbeitet, Zweitauſend 5 onen 
die Colonie bisher als Zufluchtsort gedient; die 
der Berpflegungstage beträgt DE 000, So 
ift fie der großen Aufgabe gerecht geworden, arbeitg- 
fähigen und arbeitswilligen, aber aus irgend einem 
Grunde entgleiſten Brüdern die hilfreiche Hand ju 


% ˙ nad Dazlin.. 


von je 120 L ) . 

zar n das Apſchlußſignal | als Schlaf „der andere als Tageraum 
0 8 gestellt worden we d Ta pp.) dient; daneben befinden ſich je 

Güterzug nach Terespol noch nicht gemeldet war. 

Der Locomotivführer des Schnellzuges mußte 


reichen und ihnen zu ermöglichen, ſich wieder in ge- 
ordnete Verhältniſſe emporzuarbeiten. Es lag an den 
beſcheidenen Berhältniffen, mit denen ſich die Colonie 
bis dahin abfinden mußte, daß die Zahl der von ihr 
Aufgenommenen nur die erwähnte, immerhin mäßige 
Höhe erreicht hat und es gehörte das bewundernswerthe 
ökonomiſche Geſchick des verehrten Hrn. Directors Grofe- 
bert dazu, daß nach und nach ſchon bald nach der Er- 
richtung der Colonie 60 Perſonen Unterkunft gefunden 
haben. Erſt nachdem es gelungen war, kleine Abtheilungen 
von Coloniſten zur Aufenarbeit auf Landgüter zu geben 
und dort unterzubringen, konnte die Jahl auf über 
100 geſteigert werden, und wenn dies Haus in Wirk- 
famheit tritt, iſt die Möglichkeit gegeben, noch weiter 
dem Bedürfniffe Rechnung zu tragen. das Bedürfnif 
aber beſteht. — Wenn wir uns nun fragen, was wir 
genützt haben, ſo müſſen wir uns vergegenwärtigen, 
was ein Wanderer wohl täglich erbeitelt. Nehmen 
wir den täglichen Ertrag des Bettelpfennigs nur 5 
1 Mk. an, jo macht das auf unſere bisherigen 120 
Berpflegungstage 120 000 Mh., die wir den Einwohnern 
der Provinz direct erfpart haben, ar zu gedenken 
der Enilaftung der Armenverbände der Provinz, 
welche dadurch eingetreten iſt, daß wir ihnen dur 
unſere Fürſorgethätigkeit eine Anzahl von Armen und 
Corrigenden entzogen und fo ſpeciell der Provinz Gelegen ⸗ 
heit gegeben haben, die vortrefflichen Einrichtungen 
der benachbarten Brovinzial-Anftalt anderen Zwecken 
ur Verfügung zu ſtellen. Daß wir ſo weit gekommen 
ind, haben wir in erfter Cinie der Güte der Provinzial ⸗ 
Vertretung zu verdanken; ohne ihr Wohlwollen wäre 
es uns 5 geweſen N ſtiren. Ein großer 
Theil unſeres Dankes gebü dem verewigten 
Landeshauptmann Jaeckel, und ich rechne es mir zur 
Ehre an, ihm dieſen Dank als Palme auf das Grab 
de legen. — Weiterer Dank gebührt den Vertretern 
er Confeſſionen, den Geiſtlichen, die in treuer Neben- 
einanderarbeit gewirkt haben, den unglücklichen 
Brüdern den Weg zu bahnen. Nicht minderer Dann 
iſt dem Lokalvorſtande zu zollen. So lange Candräthe 
hier waren, haben fie ſich dieſem Werne, deſſen 
Bedeutung ſie würdigten, gewidmet; ebenſo die 
Herren, die ihnen zur Seite geſtanden haben, 
wie Herr General-Landſchaftsdireckor Wehle, der 
heute leider ae ift zu erſcheinen, und fein Nach- 
olger, Herr ttergutsbefiger Rotzoll in Gternau, 
ie Fülle des Danhes aber gebührt dem Herrn 
Director Grofebert, deſſen Pflichtgefühl, ruhigem 
Berftande und warmem Kerzen wir es zu verdanken 
haben, daß wir ſoweit gekommen find. Das Haus ift 
einfach und ſo gedacht, daß wir es, wenn vielleicht 
einſt die Unterlage für ein Jortbeſtehen des Vereins 
fehlen ſollte, ohne Mühe der Provinzialverwaltung 
übergeben können. Eins iſt noch hervorzuheben. Wer 
andere Colonien kennen gelernt hat, wird es auffällig 
finden, daß wir keinen Candbefi haben, mancher hält 
einen ſolchen für unentbehrlich. Ich bin principieller 
Gegner hiervon. Bei Vorhandenſein von Land- 
beſitz liegt die große Gefahr vor, daß 
der Beirieb jo ausgeftaltet wird, daß zur Verrichtung 
der nöthigen Arbeiten Coloniſten zurückgehalten 
werden. Eine fen Colonie muß dahin geführt werden, 
daß ſie geſchloſſen werden kann, wenn es anderweit 
reichſich Arbeit giebt. Wir haben es daher dankbar 
angenommen, was die Provinz uns geboten; ein 
kleines und beſcheidenes Grunbſtück und ſolche Arbeit, 
welche jeden Augenblick eingeſtellt werden kann. Ueber 
die Snupfdpeierighet find er nun hinweg; wir be- 
finden uns auf der richtig- Zahn und n auf ihr 
weiterzukommen; wenn uſtevie treuen Mitarbeiter in 
Kirche und Lokalvorſtand auch fernerhin zur Seite 
ſtehen, dann hoffen wir einen beſcheidenen Platz unter 
den ſocialen Einrichtungen ER gr Gegen der Provinz 
Weſtpreußen auszufüllen. t dieſem Ausblicke in die 
Zukunft eröffne ich dieſe Anſtalt.“ 

Das neue Anſtaltsgebäude iſt in 3iegelftein- 


nen 


rohbau errichtet, enthält im Erdgeſchoß zwei Säle 
tet von denen der eine 


ai - 
Ra 


72 


ein Zimmer für den Vorſtand und den Haus- 
vater, ſowie andere Nebenräume. Im Ober- 
geſchoß befinden ſich ein Schlafſaal von 100 Qu. 
Meier, ſowie ſieben kleinere Räume von 7 
bis 24 Qu.-Meter als Schlaf- oder Kranken- 
zimmer für ein bis vier Perſonen und ein Magazin 
für Inventar. der hohe Keller enthält Wirth- 
ſchaftsräume, Badeſtube und Arbeitsräume. Ein 
noch im Bau befindlicher 25 Meter 
langer Schuppen wird als Werkſtätte dienen. 
Bon den bisher in der Anſtalt aufgenommenen 
Coloniſten ſind 1365 evangeliſch, 634 katholiſch 
und 8 moſaiſch, etwa zur Hälfte gehören ſie der 
Provinz Weſtpreußen an. Dem Berufe nach 
waren es meiſtens Sandarbeiter, aber auch ſelbſt 
Männer mit akademiſcher Bildung haben ihre 
Zuflucht zur Colonie nehmen müſſen. Bon den 
Abgegangenen erhielten Arbeit durch die Colonie 
ober durch eigenes Bemühen 371; ihren Familien 
wurden zugewieſen 32; auf Wunſch, „um Arbeit 
zu ſuchen“, wurden entlaſſen 132 


„[Conferenz.] Im Sitzungsſaale der königl. 
Regierung ſand heute Vormittag im Beifein der 
Herren Minifterial - Commiſſare Geheimräthe 
Bonnenberg, Dombois und v. d. Hagen eine 
Conferenz behufs Umänderung des Hafengelder⸗ 
Tarifs Danzig-Reufahrwaſſer ftatt, weicher der 
Vorſitzende des Vorſteheramts der Kaufmann⸗ 
ſchaft, Kerr Geh. Commerzienrath Damme, die 
Herren Kafencommiſſare und andere Vertreter 
der Kaufmannſchaft, als vertreter der Stadt die 


Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürger- 


meiſter Trampe, Stadträthe Ehlers und 
Dr. Ackermann beiwohnten. die Con- 
ferenn dauerte bei Schluß des Blattes 
noch fort. — Geftern war bekanntlich eine 
Conferem mit einer größeren Anzahl Minifterial- 
Commiſſare vorausgegangen, bei welcher es ſich 
um die künftigen Fafenanlagen und die ver⸗ 
bindung derſelden mit Eifenbahnfträngen handelte 
und bei welcher örtliche Befichtigungen an den 
Weichſelufern, fo auch am Holm und an der 
todten Weichſel bei Strohdeich ftattfanden. 


* [Der Vorortverkehr] zwiſchen Danzig und 
Zoppot entwickelt ſich ſehr ſtark. Die Eiſenbahn⸗ 
Direction hat in anerkennenswerther Weiſe dieſer 
Entwicklung Rechnung getragen, indem ſie alle 
Nachmittagszüge aus dem Sommer- Fahrplan bei- 
behalten und Morgens noch einen Zug eingelegt 
hat. Trotzdem ſind — ſchreibt uns ein täglicher 
Fahrgaſt der Linie Langfuhr-Danzig — die Züge 
immer recht gut beſetzt. Der Zug 12.5 Mittags 
iſt ausgefallen und in Folge deſſen if der Zug 
12.15 ftets gam gefüllt. der Zug 8.35 Abends 
iſt immer überfüllt, weil der Zug 8.05 ausgefallen 
iſt. Hoffentlich wird mit dem nächſten Sommer 
ein ſtändiger Zug um 8.05 eingelegt werden. Am 
ftärkften deſetzt iſt die 3. und J. Wagenklafje. 


Der meiſte 5 iſt zwiſchen Danzig und L 
S 
allen unſeren Cohalfreden, was bei den ir 


Einrichtungen wohl eine beſondere Berück N 
es e beſ üchfichtigung 


fers n d gn nee 


e 
von der au j 
Bang von de die ee puſch 


Pfarrer Pudmenskn ift, im 


mit den Stationen Lubianen und elppuſch dem 


öffentlichen Verkehre übergeben werden. Die ge⸗ 
nannten Stationen dienen dem perſonen, Ge- 
päck-, Leichen-, Eilgut-, Frachtſtückgut-, Wagen- 
ladungs- und Viehverkehr. 

[Preußiſche n Bei der heute 
Dormittag fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 75 Mk. auf Nr. 6136. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 70198. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 115 170, 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 140 
4054 11111 19602 21855 23545 27 145 32 111 
35910 39 043 42 947 43 328 46 213 55 009 60 469 
61 804 62885 79341 81977 83660 100693 
107412 112002 115312 122496 127887 158 182 
166 872 176 348 176 757 180 659 182443 189 811 
194 150 213 670 218209 223 228 224 440, 


* [Meifterjubiläum.] Der ehemalige Juwelier Hr. 
ermann Meyer hierſelbſt feiert morgen fein 
Feb Meitterjubiläum. Aus l . 40 Tages 
find jeitens der Innung Ovationen für den Jubilar in 
Ausſicht genommen. 


25 Wap ed Wahlen. Geſtern Mittag nach 
dem Hauptgottesdienfte fand in der St. Marien-Ge⸗ 
meinde die regelmäßige Ergänzungswahl zum Ge- 
meinde-Kirchenrath und der Gemeinde-Bertretun ſtatt. 
Bei derſelben wurden einſtimmig bezw. faft ein- 
ſtimmig folgende Herren röſſtentheils wieder- 
einige neugewählt: in den Bemeinde-Kirchenrath 
Rentier John * n Kornſtädt, 
Kaufmann Herm. Neumann, Landrichter Plage- 
mann; in die Gemeinde- Vertretung; Buchhändler 
Bertling, Kaufmann Otto Faft, Aerzte Dr. Freitag 
und Dr. Goetz, Kaufmann Hoeßmann, Bäckermeifter 
Karow, Lehrer Mahlau, Profeſſor Markull, Arzt 
Dr. ODehlſchlaeger, Kaufmann Robert Pfeiffer sen., 
Apothekenbeſitzer Rehbein, Uhrmacher Reichmann, 
Arit Dr. Scharffenorth, Bäckermeiſter Schubert. 


* [Der Marine-Transportdampfer „ Eider iſt 
en von Kiel kommend, bei der kaif, Werft ein- 
getroffen, ; 


* [Meue Fernſprechanſtalt.] Am 20, d. M. iſt in 
Raftenburg eine Stabt-Sernſprecheinrichtung mit An- 
ſchluß an das allgemeine Jernſprechnetz in Betrieb ge- 
nommen worden. Die Theilnehmer find u. a. auch zum 
Sprechverkehr mit Elbing zugelaſſen. 


r. [Zur Stadtverordnetenwahl.] In einer geſtern 
Abend vom Schidlitzer Bürgerverein abgehaltenen 
Berfammlung wurde der Beſchluß gefaßt, von der 
Candidatur Hellwig abzuſehen. Der Verein will für 
den von der freien Wähler-Bereinigung für die Wahl 
im 2. Bezirk der 3. Abtheilung aufgeſtellten Candidaten, 
den bisherigen Stadtverordneten Herrn Lietſch aus 
Schidlitz, eintreten, 


3 . bei der Poſt.] Angenommen finds 
als Poſtanwärter der Vicewachtmeiſter Abendroth in 
Tempelburg, als A ie Civilanwärter Gehr- 
wien und Neuber in Danzig. Berfe t find: die Poft- 
aſſiſtenten Abermeth vom Ober- Poſtdirections bezirk 
Danzig nach Berlin, Felske von Max nach Gorzno, 
Bürger von Lobſens nach Bromberg, Maymald 
von Spandau nach Danzig, Zeuck von Thorn nach 
Gollub, Wald von Elbing 8 Danzig, Witt von 
Bonn nach Mohrungen. Der Poſtaſſiſtent Sehnert 
in Neuteich iſt freiwillig aus dem Poſtdienſte aus⸗ 
geſchieden. 


—— 
© T&vangelifher Arbeiterverein.] Am Sonnta 
den 25. d. Mie. eiert der "ach ahren beftehende 


ider Herr 
ER h fein Eli . = Bildungs- 
vereinshauſes ſein iftungsfe urch Anſprache, 
theatraliſche Aufführungen etc. Zu der Leler 115 
außer den ſämmtlichen evangeliſchen Geiſtlichen der 
Stadt und Umgegend auch die Herren General- 
e e D. Döblin und Conſiſtorial-Präſident 

ener eingeladen worden. 


r. I[Socialdemokratiſche Proteſt-Verſammlung. 
Eine von ſocialdemokratiſcher Seite zu geſtern a 
einberufene Verſammlung war von ca. 200 Perſonen 
beſucht. Der Zweck derfelben war, Proteſterhebung 
gegen den Beſchluß der Gtadtoerordneten-Berfammlung 
vom 10. Oktober, den Zinsſatz bei Beleihung von 

andgegenſtänden bis inel. Mk. im ſtädtiſchen 

eihamt von 12 auf 18 Proc. zu erhöhen. Das Reiten 
hatte Herr Bartel übernommen. Derſelbe führte aus, 
daß leider das Wahlrecht bei Communalwahlen dem 
Arbeiterſtande jeden Einfluß auf communale Angelegen- 
heiten verſage. Die Hälfte aller Stadtverordneten müſſe 
Lausbeſitzer fein, hier in Danzig ſeien noch mehr in 
der Verſammlung. Von dieſen Herren fiehe keiner 
d. Red.) auf dem Standpunkt, den moderne 
Socialpolitiker einnehmen, nämlich den, daß die 
Armen und Unterdrückten unterſtützt werden 
müßten. Die Wohnungsnoth ſtreifend, erklärte der 
Redner, das Wohnüngselend ſei hier fo groß, 
wie kaum in einer anderen Stadt. als ſich aber das 
Danziger Gewerkſchaftskartell vor einiger Zeit an den 
Magiſtrat mit dem Erſuchen wandte, eine allgemeine 
Wohnungsenquäte zu veranſtalten, da habe der Magi- 
ſtrat e dies Sache der Polten ſei. Als 
Beweis dafür, wie die Stadtverordneten „mit dem 
Gelde der Be umgehen“, führte Redner an, 
daß die Stadtverorbneten dem Weſtpreußiſchen Reiter“ 
verein alljährlich eine größere Subvention (7) bewilligen, 
daß fie ohne Widerrede 45000 Mk. für ein 
Fürſtendenkmal und 300 Mk. für die focialen Einrich- 
tungen des Kerrn Pfarrers Schichus in Heubude be- 
willigt hätten. Wie auf der anderen Seite „von den 
Stadtverordneten geſpart“ werde, dafür führte der 
Redner an, daß die Inſaſſen der Pelonker Anftalt 
13 Pf. . unterhalten werden wie Jucthäusler, 
und wie die Anfiedlungs-Commiffion ihre Arbeiter 
unterhalten will. das Schlimmſte, was die 
Stadtverordneten - Derfammlung jedoch geleiftet 
abe, ſei der Beſchluß ‚vom 10. Ottober. Die 
höhung des Zinsſaßes im ftädtifchen Leihamte ſei 
geradezu eine „Blutſteuer“, da hier die Kermſten der 
Armen getroffen werden, denn aus Uebermuth sr 
keiner nach dem Leihamte. Und dieſer Beichtuß 
gefaßt worden in einer Zeit, wo die Firma Schichau 
einen Schloſſer mit 13 Mk. Wochenlohn abſpeiſt und 
wo Dr. Jaſtrow, der bekannte Socialp litiker, her- 
ausgerechnet habe, daf ein Arbeiter in Danzig minde- 
ſtens 20 Mk. pro Woche braucht, um auszukommen. 
Kapitaliſten würden ſchon als Mucherer beſtraft, wenn 
fie mehr als ſechs Procent Zinſen erheben. Dadurch, 
aß man im Leihamte ſetzt 18 Procent erhebe, henn- 
zeichne ſich das Leihamt als „Bank der Armen“, wie 
Stadtv. Dr. Herrmann das 3 8 habe. 
Redner empfahl zum Schluß d Annahme 
einer ſcharfen Proteſt - Refolution gegen den be⸗ 
treffenden Beſchluß. In der Discuffion erklärte 
Herr Kammerer sen. mit den Ausführungen des 

teferenten berüglich der Erhöhung der Leihamks 2 
einverſtanden. Ferner kam Kerr Kammerer a en 
. gefaßten Beihtuß der Stadtverordneten, die 

erpflegungsgelder in den ſtädtiſchen Krankenhäusern 

r Arankenhaffen von 1 auf 1,50 Mh. zu erhöhen, zu 

rechen, den er ebenfalls nicht billigte. der Beichtuß 
vom 10. Oktober ſei plan worden wegen „lumpiger 
6000 MR.“ Weiter Ipradı Kerr Kammerer über die 
Wohnungsnoth und brachte das frühere Votum der 
Majorität der Stadtverordneten-Verſammlung bezüglich 
der Derfagung des Verkaufs von Baugelände an den 


Spar- und Bauverein in Erinnerung. Kerr Hammer 
Kammerer vor, 100 er ſelbſt ſeinen 
amen unter einen Wahla habe, 


erorbneten, 


der jur Wiede 21 
die für Annahme der erhöhten Binfen men aul 


forderte, und bedauerte. daß ſich die Socialdemobratie 
richt an den Stadtveroximetenmahlen beiheilige, Kerr 


Kammerer bemerkte, daß jein Name ohne feine aus- 


drückliche Zuſtimmung unter den Wahlaufruf gelangt 
ei. — Nach einer weiteren längeren Discuſſion, in 
welcher auch die Wohnungsfrage eine große Rolle 


pielte, wurde eine Befolufion angenommen, in welcher 
2 Beſchluß über Erhöhung des Zinsſatzes als „eine 
Ausbeutung der Kermſten der Armen“ bezeichnet und 
vom Magiſtrat verlangt wird, denſelben nicht auszu- 


führen. 

3 ; Piahoniffenhaus.] Im Diakoniffen-Mutterhaufe 
ie fand am Sonntag die Einſegnung von 
7 weſtern zum Diakoniſſenamt ſtatt. Der Vorſtand 


des hauſes, eine große von geladenen 
Gäſten und viele Angehörige der Ein egnungsſchweſtern 
wohnten der Feier bei, u. a. bemerkten wir den Herrn 
Sberpräſidenten, die Herren Generale v. 9 t 
u. Lübbers, Herrn Conſiſtorialpräſidenten Meyer und 
u. Generalfuperintendenten D. Döblin nebſt ihren 
amen, ſowie Kerrn Oberbürgermeiſter Delbrück und 
andere Mitglieder des ſtädtiſchen Collegiums, endlich 
eine Reihe von Mitgliedern des hönigl. Conſiſtoriums. 
Bei der gottes dienſtlichen Feier, welche Nachmittags 
5 Uhr in der feftlich geſchmückten Hauskapelle begann, 
brachte der Schweſternchor den Pfalm „Jauchzet dem 
Herrn alle Welt“ . Vortrag. Der Hausgeiſtliche 
— über 1. Kor. 15, 58 eine Anſprache, welche 
errlichkeit des Diakoniſſenberufs zum Inhalt hatte 
und auf alle Zuhörer tiefen Eindruck machte. Nach dem 
Einſegnungsact in der Kirche verblieb die Hausgemein- 
ſchaft mit ihren Gäſten im Eßßſaal des Mutterhauſes noch ein 
paar Stunden in traulichem Beiſammenſein. Hier ſprach 
Herr Oberpräſident v. Hoßler den Einſegnungsſchweſtern 
die warmen Wünſche des Vorſtandes zu ihrem Freuden⸗ 
und Ehrentage aus. Der Herr Oberpräfident hob be- 
sonders hervor, daß die Schweſtern Trägerinnen der 
Ehre des Mutterhauſes ſeien, inſofern fie die ſchöne 
Iflicht hätten, allen Filfs bedürftigen ohne Unterſchied 
der Confeſſton die Hilfe zu bieten, welche das Mutter- 
haus beſonders der Heimathprovinz leiſten wolle. In 
allen ihren Nöthen aber möchten die Schweſtern ein- 
gedenk fein, daß fie im Mutterhauſe eine Stätte hätten, 
wo ſie allezeit liebevolle Theilnahme und thatkräftige 
Unterſtützung erwarten dürften. Weiter gedachte Se. 
Excellenz des betrübenden Berluftes, den das Mutter- 
haus erſt füngſt durch den Tod zweier jungen Diaho- 
niffen erlitten, und knüpfte daran den Wunſch, daß die 
neu eingeſegneten Schweſtern recht viele Jahre in voller 
Friſche arbeiten möchten, ehe fe in die Lage kämen, 
das eben jetzt neu erſtehende Feierabendhaus als letzte 
3 tsſlätte malhet Finz Nachſtehend nennen wir 
noch die Namen der nſegnungsſchweſtern mit den 
Stationen, auf welchen fie arbeiten: Anna Freitag 
Jaſtrow, Frieda Johann-Mutterhaus, Olga Riester- 
Waudnitz, Amanda einsberg-Dt. Krone, Bertha Lemke⸗ 
Ot. Eylau, Ida Kemmeſiß-Berlin, Helene Schmechel 
Stolp, Alma Madojews hi- Schönberg, Alma Gtahnke- 
Freienwalde a. O., Augufte Gampe-Danzig Garniſon- 
tasareth, Johanna Klammer- Gollnow, Helene Pohl - 
Oliva, Johanna Schneider-Garnſee, Charlotte Lange 
Schöneck, Milhelmine Guttke-Schlochau, Anna Lange 
Siralfund, Margarethe Kolitz- Strasburg Weſtpr. 


„ Fabrihbrand. J Auf bisher unaufgehlärte Art 
war heute Vormittag gegen 11 Uhr in der im Hinter- 
gebäude des Grundſtücks Vorſtädt. Graben Nr. 49 be- 
legenen Gigurren- und Tabak-Fabrik des Herrn 
C. Grunenberg Feuer entſtanden, das die Fe e 
Feuerwehr mehrere Stunden lang in Anſpruch nahm. 
Bei deren Eintreffen mit einem Zuge und einer Dampf- 
ſpritze Wen bereits helle Flammen aus den Boden- 
fenſtern de 


8 


5 


Hp 


Feuers zu treffen und daſſelbe vollſtändig zu löſchen, 
erhletterten. die Eöſchmannſchaften unter Führung des 

errn Brandmeiſters 
ſchlugen eine Hachlune ein und verſtärkten von dort 
aus die Cöſcharbeit, welche 
hatte. Der Qualm war aber noch 
ſehr ſtarker und unzählige Mullen von angekohlten 
Tabaß, angebrannte Güde, Tauwerk, Derpachungs. 
material u. |. w. wurden in den Hofraum geſchleppt 
und dort völlig abgelöſcht. Die 8 die nicht 
in Thätigkeit ſu treten brauchte, rückte gegen 121/, Uhr 
wieber ab; die anderen Löſchapparate mußten aber 
noch längere Zeit an der Brand telle verbleiben, um 
jede weitere Gefahr zu verhindern. Der Brand iſt auf 
die erwähnten, urſprünglich vom Feuer ergriffenen 
Näume beſchränkt geblieben. 


„Vandalismus. ] Der Malergehilfe Otto N. zer- 
trümmerte, anſcheinend in trunkenem Zuſtande, geſtern 
Kbend auf dem Langenmarkt eine größere Fenſter⸗ 
ſcheibe eines Geſchäftshauſes, weshalb er verhaftet 
wurde. 


„Icgerichtliche Section. Die Leiche des in Schidlitz 
verunglückten zwei Jahre alten Knaben Guſtav Sarloo 
iſt heute von dort nach dem Sections auſe auf Neu- 
garten transportirt worden, woſelbſt zwe 5 Ermittelung 
der Todesurſache Vormittags die gerichtliche Section 
der Leiche ſtattfand. 


. 13 Unter der Anklage, durch 
Bahrläffigheit den Tod eines Menſchen verurſacht 
zu haben, ftand heute die von ihrem Ehemanns ſeparirt 
debende Frau Louiſe Koeppel vor der Strafkammer. 
Dei der Angeklagten wohnte ſechs Jahre hindurch ein 
Schloſſer Laskowski. An einem der leiten Julitage 
4 Js. ham derſelbe in angetrunkenem Juſtande nach 
Haufe und verlangte von der Angeklagten Speiſen. 
Diefelbe wollte C. nun auf einem Petroleumkocher 
„Nitlag bereiten, Sie zündele die Flammen an, fette 
den Topf darauf und begab ie in die eine Treppe 
tiefer belegene Wohnung, wo ſie Aufwartebienſte ver- 
richtete. Lashowski hatte ſich auf den Fußboden nieder ⸗ 
gelegt, um zu ſchlafen. Einige Zeit darauf hörte 
ne Angeklagte ein heſtiges Pochen an ihrer 
hr, fie ſtürtate nun die Treppe hinauf, riß die Thür 
auf und fand Caskomshi mit ſchweren Brandwunden 
An den Folgen dieſer Brandwunden verſtarb L. 
H er ſelbſt den Petroleumapparat umgeworfen oder 
eine Epploſion entſtanden ift, konnte nicht feitgeftellt 
werden; bie Angeklagte wurde daher ir elde en 
r war hauptſächlich zur Laſt gelegt worden, den 
Apparat fo dicht an dem Verſtorbenen aufgeſtellt zu 

aben, daß derſelbe ihn mit ſeinen Füßen umwerfen 


nie 


ne ee — — 
Aus den Provinzen. 
1 


* 


or. 


> betrübender Unglücksfall. Kerr Sattler Argker 
ſollte ſich an der Rettungsleine herunter laſſen, 
was dieſer auch that. Als derfelbe noch cu. vier Meter 
von der Erde entfernt, riß die ſonſt für aut befundene 
Heine, jedenfalls in Fotge des heftigen Abſtoßßſens des 
Herrn Kröter beim Ferunterlaſſen. und fiel Herr K. 
ſo unglücklich zur Erbe, daß er einen Beinbruch am 
Seen Oberſchenkel erlitt und ſich 
6 auf die Erde ſchlug, eine Gehienoeriefung zu- 
jog. Es war ſofort ärztliche Hufe am Platze und es 
wurde der Verletzte I ger verbandes 
nach dem Pi ſen-Krankenhauſe gen. Gefahr 
für fein Leben fall nicht vorhanden Kurz vorher 
Fatte ſich ein mindeſtens 150 Pfund schwerer J eur. 
nal. an derſelben Leine herunter gelaſſen ohne 


Unfall. 


wasser 15 jent ju ſenden; 
7 er 1 Fr x n; 
2 dies noch nicht genügte, um den Herd des 


Zeuge Weiß kennt den Angeklagten als einen WR 
ängſtlichen Mann, 


eine Lüge von ihm gehört. 


Bei dieſer Gelegenheit ereignete ſich ein 


F. G 
Kl. Usnin bei Piechel das Einwohnerhaus des Be- 
ſitzers Herrn Liegmann, in welchem auf bis jetzt noch 
unaufgeklärte Weiſe Feuer entſtanden war, total nieder. 
Zwei Einwohner, welche das Kaus bewohnten und von 
denen die eine Familie ſich ſchon im kieſſten Schlafe 
befand, haben all ihr Beſitzthum verloren. 

Konitz, 22. Oktober. Der Kaufmann Jakob 
gacobn aus Tuchel, ein 55 Jahre alter, bisher 
unbeſcholtener Mann, kam am 9. April d. Js. 
Abends gegen 6 Uhr, durch die Schwetzer Straße 
an dem Bauunternehmer Albert Lewandowol⸗ 
chen Kaufe in Tuchel vorüber. Daſelbſt ſtanden 

nf junge Leute, von denen einer zunächſt Kerr 
Jacoby rief. Als Jacoby ſich danach umwendend 
fragte „was beliebt?“ ſollen die jungen Leute 
höhniſch ſeitwärts geblickt haben und aus Kerger 
hierüber ſoll Jacoby dann die Ausdrücke 
„Cümmels, Lorbaſſe!“ gebraucht haben, welche 
mit kräftigen Kepp- Hepp - Rufen beantwortet 
wurden. Durch die Kepp-Hepp-Rufe fühlte ſich 
Jacoby gekränkt; derſelbe erſtattete gegen den 
Kataſtergehilfen Emil Ziich, die Gnmnaflaften 
Otto Binder, Johann Schmelter und Heinrich 
Dahlne Strafanzeige. Auf die ſeitens der 
Letzteven gegen die polpellichen Gftafver- 
fügungen erhobenen Miderſprüche gelangte, 
wie ſchon berichtet iM, die Sache am 10. Mai 
d. 3 vor dem Schöffengericht zu Tuchel 

zur Verhandlung. In diefer Berha dlung⸗ welche 
mit Freifprehung der Angeſchuldigten endete, 
hat nun Jacobn beſchworen, daß er de Ze 
babe und ümmels, Corbaffer nicht 9° Solch 
ee Schim zur Bekräftigung hinzugefügt: 2 
6 pfwort iſt noch nie über meine owogi 
beſſen Sn.“ Nunmehr ſtellte albert Lewand 2 
eſſen Sohn das Gegentheil bezeugt hatte, am 
12. Mal d. 3. bei der Staats anwaltſchaft gegen 
Jacoby Strafantrag wegen Meineides. Dieſe 
Sache beſchäftigte heute das hieſige Schwurgericht 
und nahm einen für Jacoby folgenſchweren 
Ausgang. 
Bevor in die Beweisaufnahme eingetreten wurde, 
fragte der Vorſitzende, Landgerichtsdirector Böhnke, 
den Angeklagten, ob nicht ein Irrthum ſeinerſeits vor- 
liege und er die Ausdrücke doch gebraucht habe. 
Jacoby beftritt auch heute, ſich ſolcher Schimpfworte 
bedient zu haben. Der Zeuge Kataſtergehilfe Zilch, 
einer der vier jungen Leute, die von Jacoby beleidigt 
fein wollen, blieb auch heute dabei, daß nach feinem 
beiten Wiſſen Jacoby die Aus drüche Lümmel und 
Lorbaß gebraucht habe. Der Onmmaflaft Binder will das 
Wort Lümmel gehört haben, den Ausdruck „Lorbaß“ 
hat er nicht vernommen. Gymnaſiaſt Schmelter weiß 
heute nur, daß der Ausdruck Tümmel gefollen iſt, da⸗ 
gegen kann er ſich nicht erinnern, das Mort Lorbaß 
gehört zu haben. Der Vertheidiger bittet feſtzuſtellen, 
was Zeuge bei ſeiner Vernehmung am 6. Juni aus- 
geſagt hat. Es ftellt ſich heraus, daß er damals gerade 
umgekehrt angegeben, er hätte den Ausdruck Lorbaß 
und nicht das Wort Lümmel gehört. Das gleiche ſtellt 
ſich bezüglich des Zeugen Binder heraus, Beide Zeugen 
geben zu, daß ſie nicht mehr genau wiſſen, welchen 
Ausdruck ſie gehört haben, aber eins von den beiden 
Schimpfworten ſei gefallen. — Der vierte der jungen 
Leute, der Schüler Dahlke, will den Ausbruch 
„Lorbaß“ gehört haben. Alle vier Zeugen behaupten, 
baß zur Zeit des Vorfalles andere Perſonen 
nicht in der Nähe waren. Die Schneiderin 
Johanna Reinhardt hat den Vorgang hinter dem 
verſchloſſenen Zenſter beobachtet und will von 
Jacoby das Wort „Lorbaß“ vernommen haben. 
— Bürgermeiſter Wagner aus Tuchel wird über den 
Ruf des Angeklagten vernommen. Ihm iſt nichts 


achtheiliges über ihn beh 5 . den 


Fehler, 
‚ merhfam gemacht und die 30 Mark aus freien Stücken 
nachgezahlt. 
daß Angeklagter den Eid für etwas ſehr Wichelges 


hält. In einer Klageſache gegen ihn hat Angeklagter 
lieber den ag als den ihm zugeſchobenen 
Eid geleiſtet. Daraus folgere er, ich 
leichtfertig mit einem Eide e 
gefragt, warum er damals nicht geſchworen habe, 
ſagt, weil er eine Scheu vor dem Eide habe. Jeuge 
D. Wollheim theilt auch einen Fall mit, wo Ange- 
klagter freiwil g einen Geldbetrag eingeſandt, über 
den er verſehentlich keine Rechnung erhalten hat. 


Der Angehlagte 


von dem er aber nur das Beſte 
ſagen kann. Gemeindevorſteher Schmidt ertheilt dem 
Angeklagten ebenfalls ein ſehr gutes Leumumds- 
zeugniß, er habe lange Zeit in ſeinem Orte gewohnt. 
Angeklagter ſei ſehr wenig dreiſt. Kaufmann 
Salinger hat viel Verkehr mit Jacoby, Er hat nie 
Am Abend des Vorfalles 
habe ihm Angehlagter Mitteilung davon gemacht, 
was ihm paſſirt ſei. Jacoby ſei dabei durchaus nicht 
aufgeregt geweſen. Zeuge Bauunternehmer Lewan⸗ 
dowski, der den Angeklagten wegen Meineids 
denuncirt hat, giebt als Grund dafür an, daß er be- 
fürchtete, fein Sohn würde vielleicht wegen Meineibs 
beſtraft werden, da der Vorſtand der Synagogengemeinde 
dem Angeklagten eine Ehrenerklärung abgegeben habe. 
der Vorſteher der iſraelitiſchen Gemeinde in Tuche 
weiß von einem Beſchluß der Synagogengemeinde in 
Zuchel in Sachen Jacoby nicht das Geringſte. Kauf- 
mann Frieden e giebt dem Angeklagten eben⸗ 
falls ein gutes Ceumundszeugniß, dem er nicht zutraut, 
daß er falſches Ieugnif} ablege. Die Beweisaufnahme 
war hierauf geſchloſſen. der Staatsanwalt hielt das 
Zeugniß der Belaftungszeugen für ausreichend zur Be- 
jahung der Schuldfragen, welche er beantragte. 

Der Spruch der Geſchworenen lautete dem- 
gemäß auf ſchuldig des wiſſenttichen Meineides. 
Die Frage, ob durch Abgabe der Wahrheit ſich 
Angeklagter eine Verfolgung wegen eines Ber- 
gehens hätte muiehen können, wurde bejaht, 
worauf der Angeklagte zu 1 Jahr Zuchthaus 

und Verkuſt der bürgerlichen Egzrenrechte auf 

die Dauer von zwei Jahren verurtheilt, auch 
feine ſofortige Verhaftung — da er ſich bis 

N 2 5 Caution in Freiheit befunden haue — be⸗ 
ſchloſſen wurde. 


F. Konitz, 22. Okt. Am Donnerstag und in 


Schwurgericht ſpielen. 
wir Tg die AA dieſes Prozeſſes wie 


folgt wieder: - 
Etwa 14 Tage der Tödtung des Ernſt Winter 
meldete fi au dem n, Polizeiamte ein Arbeiter 
6 Eu aß lo ff und erzählte: Er ſei am Mordtage⸗ 


auch, da er mit dem 


Ke 
Au 


11. März, Abends gegen 11 Uhr, d die 
Rühmerſtraſfe gega m und habe 1 Lewy ſchen 
einen e geſehen. Als er einen 
genblick stehen blieb, hörte er ein e ds 
Geräuſch. Es ſei ihm norgekommen, als hörte er das 
Wimmern eines Menſchen. Auch ein Stimmengewirr 
ertönte aus dem Keller. Er habe fi —.— platt auf 
den Bauch gelegt und etwa 1½ Stunden lang in 
der menſchenleeren, ruhigen Straſſe gehorcht, 


Stuhm, 22. Okt. Geſtern Abend brannte 1 in 


Anna 


und habe zu ihr geſagt, 


| Comp am Abend des Mordtages ein Stück Fleiſch 


ger it. 


R 


klaſſen ihre Frauen mit zahlreichen unerzogenen Kindern 


der Wohnung eines 
den folgenden Tagen wird abermals der Konitzer 


Mord eine wichtige Rolle vor dem hieſigen 
Zur Orientirung geben 


ren dem Schnellzuge in den tiefer gelegenen 


dem Keller vorgehe. Das Wimmern 
noch lange Zeit angedauert. Als dies ver- 
ſtummt war, habe er ein Geräufc gehört, als ob in 
dem Keller geſcheuert werde. Gleich darauf ſei ein 
kleiner Mann aus dem Keller gekommen, der ſich ſcheu 
auf dem Hofe umgeſehen habe, ob Menſchen in der 
ähe ſeien. Der Figur nach zu ſchließen, ſei dieſer 
Mann der Fleiſchermeiſter Adolph Lewy fen. geweſen. 
Die Schwiegermutter des Maßloff, Geſindevermietherin 
of, meldete ſich auch nach einiger Zeit auf dem 
Boligeiamte und erzählte: Frau Sleiſchermeiſter Cewn 
habe fie beauftragt, ihr ein dienſtmädchen zu beſorgen. 
Am Sonntag, den 11. März, Abends gegen 7 Uhr, 
fie zu Frau Lewu gegangen, um diefer mitzutheilen, 
daß fie kein Dienſtmädchen bekommen könne, ihre 
(der Roß) Tochter ſei aber bereit, bei ihr Aufwarte⸗ 
dienſte zu thun. Frau Lewy ſei ſehr aufgeregt geweſen 
ſolle am folgenden Tage 
wiederkommen, heute habe fie beine Zeit. Frau Roß 
gie hinzu. (g habe ihr fo geſchienen, als gehe 
n dem Lewy'ſchen Kauſe etwas ganz Außer- 
ordentliches vor. Nachdem der Mord des Gymnaſiaſten 
Winter geſchehen war, habe Frau Lewy gefagt: „Der 
junge Mann, den man ermordet hat, war garnicht ſo 
viel werth, daß man deshalb ein ſo großes Geſchrei 
macht. den Mörder wird man niemals entdecken, die 
jüdiſche Gemeinde iſt reich genug, um die Sache ju 
unterdrücken.“ Ferner erzählte Frau Roß: Ein junger 
Knecht von außerhalb, der ſich zwechs Vermiethens an 
ſie gewandt, habe ihr erzählt: Er ſei am Spätabend 
des 11. März durch die Rähmerftraße gegangen, da 
habe ſich plötzlich die Thür, die ſu dem Hofe des 
Fleiſchermeiſters Lewy führte, geöffnet. Aus dem 
Hofe ſeien drei Leute getreten, von denen einer ein 


Ueberſchwemmung heimgeſucht worden, von 
welcher 5000 engliſche Zuadratmeilen ſüdlich der 


Stadt betroffen worden feien. Eine große Nen 
von Bieh ſei in den 5 Gehe 


leroi nach Luttre abgegangene Perſonenzug ent- 
gleifte bei Jumet. Etwa 30 U 
Berehungen. Perſonen erlitten 

rg, 22. Okt. Der „Nomoje “, 
wird aus Wladiwoſtok vom 19. d. — — un it 
in Japan nehme die Cholera zu. Aus Japun 
kommende Dampfer müſſen eine Quarantäne 
l ber Ph . 3 die aus Nagafahl 

ofie eintr j 

Cholera vorgekommen. e + 


— Uv— 
Standesamt vom 23. Oktober. 


Geburten: Artiſt Wilhelm Daffert, S. — 
Criminal-Schutzmann Bruno Kühn S. > —— — 
Eduard Ulke, L. — Kaufmann Heinrich Albre aa 
— Arbeiter Kermanu Zich, T. — Arbeiter zB 
Schulz, S. — Werkmeiſter Adolph Bölhner, S. — 
Kaufmann Emil Salter, S. — Kunſt- und Handels- 
ärtner Arthur uit . — Tiſchlergeſelle Franz 
owalski, T. — Ku 4 Emil Wroſch, T. — Schmiede 


J geſelle Anton Plicht, S. — Tiſchl 
aroßes Packet unter dem Arme trug. Die drei geſe ergefelle Hermann 
Berionen hätten ſich nach der Gegend des ir — Zn Schneidergeſelle Wilhelm Gcnigge, G. 
Mönchſees begeben. Einige Tage nach dem Arb — 55 maſchinenmeiſter Jermann Donner, S. — 
Morde habe fie für die Familie Lewy MWäfkhe 6. er Ferdinand Schoennagel, S. — unehelich: 
gewaſchen. dabei ſei ihr ein roth gezeich * 5 
netes weißes Taſchentuch aufgefallen, da daſſelbe Kufgebote: Factor Friedrich Johann Budzinski und 


bedeutend feiner als die anderen waren. Sie könne 
allerbinas nicht leſen, ihre Tochter, die des Leſens 
kundig fei. habe ihr aber geſaat, daß das feine 
Taſchentuch mit „E. M.“ (der Ermordete hieß be- 
kanntlich Ernſt Winter) gezeichnet war. Ihre Tochter 
habe ihr außerdem erzählt: Kur; nach dem Morde 
habe fie, als fie bei Lewy Kufwärterdienſte that. auf 
dem Ofen eine Uhrkette gefunden. Als fie ſich bie- 
ſelbe beſah, ſei zufällig Frau Lewy hinzugekommen, 
habe ihr die Keſte aus der Gand geriſſen und in 
größter Aufregung aefagt: „Was geht Sie die Uhr- 
kette an? Diefe gehört meinem Sohne.“ Dieſe Er- 
zählungen wurden von der Tochter der Roß, einer 
verehelichten Auaufte Berg, Gattin eines Schloſſers, 
beſtätigt. Beide Frauen und auch Maßloff wieder- 
holten ihre Erzählungen den fie privatim „ver- 
nehmenden“ Oberlehrer Ddr. Kofrichter und 
Zahnarzt Meibauer. 

Inzwiſchen war der Verleger der „Staatsb.-3tg., 
Wilhelm Bruhn aus Berlin, nach Konitz gekommen. 
Diefer ſagte dem Maßfloff, er müſſe die volle Wahrheit 
agen. Das bloße Planen eines Verbrechens ſei nicht 
ſtrafbar. Und daß er ſeines Geſtändniſſes wegen nicht 
aus der Arbeit entlaſſen werde, dafür wolle er (Bruhn) 
Sorge tragen. Maßloff erzählte nun, er habe bei 


Martha Amalie Bertha Schiſanowski. — Friſeur Mag 
William Laaſer und Selma Marie Margaretha Ziliſch. 
— Arbeiter Otto Carl Hermann Neumann und Ida 
Mathilde Klatt. Sämmtti hier. — Kaufmann Felig 
Adam Baranowski zu Neuſtadt i. Weſtpr. und Antonia 
Helene Wendt hier. — Agl. da llamts-Aſſiſtent 
Auguft Heinrich Friedrich Wierutſch hier und Thekla 
Maria Eckleben zu Rügenwalde. — Arbeiter Julius 
Jermann Stryſewsbi hier und Augufte Amalie Hoge 
zu Karwenbruch. — Baftwirthsgchitfe einrich Rudolf 
Litthauer und Pauline Gufanna Alſcher, beide zu 
Bromberg. — Bahnheizer Bernhard Kreft hier und 
Pauline Gerſchews hy zu hönigl. Stendſig. — Hermann 
Guſtav Pochert hier und Johanna Bertha Kozlin 3 
Miitel-Golmkau. — Arbeiter Franz Glurski zu Ereß 
Koſchlau und Bertha Nowakowski zu Granau. — 
Schmiedegeſelle Wladislaus Paſton hier und Agne 
Julianna Buza zu Kladau. — Schloſſer Johann pierref 
hier und Elifabeth Marianne Caskomski zu Mieotken. 
— Eifenbahnarbeiter Hermann Ludwig Jaguſch zu 
Stolp und Maria Louiſe Wohlau hier. 

Heirathen: Kaufmann Ludwig Barth und Marie 
Kniewel. — Kaufmann Eugen Irmer und Martha 
Kops. — Malergehilfe Carl Breitſuß und Augufte Kloß. 
— Maurergeſelle Guftao Ammermann und ne win 
Raabe, — Arbeiter Albert Schwabe und Bertha 
Albrecht. — Arbeiter Alex Peters und Magdalene 
Roß. — Sämmtiliche hier. — „ ichard 
Köpping zu Alt⸗Kiſchau und Anna Haunit hier. 

„Todesfälle: Frau Mathilde Rewoldt, geb. — 
nitzki, 74 J. 5 M. — S. des Hilfsbureaudieners Rudo 
Poddig, 5 J. 3 M. — Frau Johanna Wilhelmine 
Wagener, geb. Wölm, 61 J. 4 M. — Dienſtmädchen 
Martha . . 15 J. 3 M. — Arbeiter Johann 
Mann, 19 J. 4 M. — Frau Johanna MWilhelmin: 
Hannmann, geb. Natzenberg, 80 J. — Arbeiter nr 
7 Kuhn, 55 J. — S. des Arbeiters Jacob Simnoch, 


ſtehlen wollen. dies habe ihn veranlaft, ſo lange 
auf der Lauer zu liegen. Dadurch habe er nicht nur 
die bereits bekundeten Wahrnehmungen gemacht, er 
habe auch gefehen, daſt drei Leute aus dem Lewy'ſchen 
Hofe getreten ſeien, von denen zwei einen ſchweren 
ſackartigen Gegenſtand trugen. Der dritte ſei hinter- 
drein und zwar ſeien alle drei Perſonen wien dem 
Mönchſee 1 gegangen. Sehr bald ſeien dieſelben 
ohne Packet zurückgekehrt. Nachdem ſie ſich 
ſcheu nach allen Seiten umgeſehen, hätten ſie 
die Lewyſche Hofthür geöffnet und ſeien hinter 


derselben verſchwunden. Als er (Maßloſſ) nach J. — S. des Arbeiters Wilhelm Richert, 4 M. — 
Kaufe kam, habe ſeine Frau ihm Vorwürfe | S. des Geſchäftsführers Walter Goeh, 1m. — Bäcker- 
gemacht, daß er ſo ſpät und noch obendrein mit | meiſter Heinrich Gottlieb Seyfert, fait 74 3. | 
0. ſchm 0 n nach Haufe komme; er habe ————: — RE 


raufhin fon Fr feiner Frau alle feine Mahr- N 
nehmungen erzählt. it 


FR haare = 2 Danziger Börſe vom 23, Oktober. 
Maßploff nebſt Frau, Frau Roß und deren Tochter. 


f Weizen bei kleinem Verke ä ; 
verehelichte Augufte Berg, wurden vor den Unter- de wurde für den ober nina oe 000 
ſuchungsrichles geladen und haben vor dieſem ihre [133 M, 745 Gr. 135 M, 107 Gr. 127 M, hellbunt 


Erzählangen wiederholt und mit dem Eide bekräftigt. 
Die Behörde muß jedoch zu der ee gelangt 
ſein, daß alle dieſe Erzählungen auf rfindung be- 
ruhen, denn alle vier Perſonen wurden ſchließlich 
wegen dringenden Verbachts des wiſſentlichen Meineids 
in Haft genommen und haben ſich nun am Donnerstag 
dieſes Verbrechens wegen vor dem Schwurgericht zu 
verantworten. Es iſt eine große Anzahl von Zeugen, 
darunter der Verleger der „Staatsb.-Ztg.“, Wilhelm 
Bruhn, Criminal-Polizei-Inſpector Braun, Griminal- 
Commiſſar Wehn-Berlin, Oberlehrer Dr. Hofrichter, 
Zahnarzt Meibauer und die ganze Familie des Fleiſcher⸗ 
meiſters Lewy geladen. Die Auhlagebehörde wird der 
Erſte Staatsanwalt Settegaſt vertreten. Gutem Ver- 
nehmen nach wird ein Vertreter der Regierung der 
Verhandlung beiwohnen. 

Konitz, 23. Okt. (Tel.) Der Kaufmann Roſen⸗ 
thal und Frau aus Kamin wurden unter dem 
Verdacht der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
und der Verleitung zum Meineide in der Konitzer 
Mordſache verhaftet. 

Sensbarg, 21. Okt. [Drei Perſonen ertrunken.] 
Vorgeſtern Abend fuhren aus dem naheliegenden Dorfe 
barwen die vier Arbeiter Smollich, Nagornn, u 
Cerger und Rehberg auf dem unmittelbar am Dorfe 
befindlichen See in einem Boote zum Fiſchfang. Das 
Boot, welches durch die vier Perſonen, ſowie das 
ſchwere Netz überlastet war, ſchlug plötzlich um. 
Während es Rehberg gelang, ſich an dem gehenterten 
Boote über Waſſer zu halten, ertranken die anderen 
drei Perſonen. Da auf dem See ein anderes Boot 
nicht vorhanden war, mußte aus Leitern und Thüren 
ein Floß gefertigt werden, um zu dem um Hilfe 
rufenden R. zu gelangen. Erſt nach mehreren Stunden 
gelang es, den völlig Erſchöpften zu retten. Die Leichen 
der drei Ertrunkenen find bis ſett nicht gefunden. 
Sämmtliche Verunglückten find verheiratet, ſie hinter 


leicht bezogen 793 Gr. M, roth ſtark bezoge 
766 Gr. 135 M. roth 772 Gr. 142 M, Me 20 ö 
772 Gr. 146 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 74 
und 744 Gr. 125 M, 753 Gr. 124 M. Alles per 71 
Gr. per To. — Gerſte ohne Fhandel. — Hafer in« 
ländiſcher fein weiß 125 l per Tonne bez. — Erbſen 
polniſche zum Tranſit mittel 125 M per To. ga- 
handelt. — Pferdebohnen poln. zum Tranſit 112 N 
per To. bez. — Leinſaat ruſſ. 248 NL per zeug 
gehandelt, — Weizenkleie mittel 4,25, feinmittel 3, 
M. ner 50 Kilogr. bezahlt. 


—— ñ ——ñññÄ,‚¶˖ê˖„ꝛÿ—t?— 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 23, Oktober. 

Bullen 51 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſte 
Schlachtwerths 30—31 , 2. mäßig genährte jünger 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M, 3. gering ger 
nührte Bullen 24—25 A. — Ochſen 33 Stück. 1. Boll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerkhs 
bis zu 6 Jahren 30-32 M., 2. 8 fleifchige, nit 
ausgemäflete Ochſen 26—28 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Ochſen 23-24 M, 4. mä ig gap junge, und ge- 
nährte ältere Ochſen 18-20 M. 5. W genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 120 Stück. 1. Voll- 
ſleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerth 
32 „, 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſte 
— nl zu 7 Jahren 28—30 M, 3. ältere aus- 

emäſtete Kühe u. .. gut entwickelte Kühe u. Kälber 

27 M, K mäßig genährte Kühe und Kälber 21—23 M, 
5. go genährte Kühe und Kälber 16—17 M. — 
Kälber 106 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch -Maſt) 
und beſte Saugkälber , 2. mittlere Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 37—40 M, 3. geringere 
Gaughälber 2—34 M, 4, ältere gering genährte 
Kälber Greſſer) — A. — Schafe 259 Stück. 1. Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 26—27 M, 2. älter 
Maſthammel 22—23 M, 3. 20 04 — . Sammel 
und Schafe (Merzſchafe) 18—20 M. — Schweine 1 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis 3 
1¼ Jahren 40-43 , 2. fleiſchige Schweine 33-39 
M, 3. 22 entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen M. Ziegen 3 Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäfts gang: ME 
Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Schiffsliſte. 


780 Gr. 150 M, weiß er en 788 Gr. 144 M, 55 


in dürftigen Verhältniſſen. 

Cranz, 23. Okt. (Tel.) Bei ftarkem Sturm 
find in der vergangenen Nacht bei Roffitten fünf 
Fiſcher von hier ertrunken. 


Kleine Mittheilungen. 

* Für den Warme anderen find drei Wochen 
angeſetzt worden. Die Verhandlungen beginnen 
am 19. November, es find für jede der drei 
Wochen fünf Berhandlungstage in Ausſicht ge- 


‚Nommen, den Vorſitz führt Landgerichtsdirector arb Fs 40 Nader, Gtetim Büten 
7 Luna (Sd), Zaarvig, Lulea. Eifenerz. — Kirſtine, 
ltona, 23. Okt. (Tel.) Bei einem Brande in Srederihfen, Christiania, 


Gasreinigungsmaſſe. — 
* 12 (SD.), Bonken, Bremen, ſchleppend. — 
Unterweſer 13, Gerdes Bremen, Roheifen und Coaks. 

Geſegelt: Emily Rickert (Sd. ), orts· 


mouth, Holz. 5 
| Den 23. Oktober. 
Ankommend: 1 Dampfer, 1 Logger. 
Wind: SW. 


hiefigen Arbeiters kamen 
zwei Kinder ums Leben. 
ex ows ki, 


—— —— ö— ———— 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Moſelbahnhof nach und liefen auf den Jug auf. . EURE 

Zwölf bis fünfzehn Perſonen erlitten Verletzungen. eidenstoff —— 
Paris, Okt. (Tel.) In der Mafchinenhatle — —— dio reichhaltige 

der A ung erlitten geſtern Abend durch Collection der Mechanischen Seidenstoff- Weberef 

Exploſion eines Ga fünf Perſonen mehr N BICHELS & Ole „ BERLIN 

oder minder Verletzu 8 N Leipziger Strasse 40 Ecke Mar N 
London, „ Okt. Die ev meldet aus Deutschl. grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u 


kgrafenstr. 
8 5 N 1 nd Sammeta 
Buenos-Hur es, die dortige Gegend gel von einer HODIBlATANlOn Kara ien der antes 60 8 2 


a BR Lönholdt's Dauerbrand-Oefen. 


direction a Einſchre Ueber 100000 Stück im Gebrauch, 


Verzierte irische Oefen, Helgoland - Oefen 
3 (12492 


Stadt-Thenter. 


Mittwoch, 7—9½ Uhr. Abonnements-Vorſtell. F. P. E. 


Jugendfreunde. 


Luſtſpiel in vier Aufzügen von L. Fulda, 


J. Symphonie-Concert 
Donnerftag, den 25. Oktober, 8½ Uhr, 


81 5 woc eG Pr 
ochmoderne Ausführung in Barok. 
mit 16,— Mi t 100 Au. Rokoko. Renaissance-Stil. 


20 l. Ar. 5850 na 0 M. 5 Grösste Ausnutzung d. Brennmaterials. 


e en nad 1 ir Ä = Patentirte eiserne Einsätze 
nach Danzig von . 


oppot mit 5.— ch 4 0 mit amerikanischer Füll- 


8 l. en Eieinharbt nach eie i C 2 15 
re A 1 Zentral-Zeigerregulirung 
Re. 438 nach Arahau, loft, r IT 75 5 für Porzellan-, Majolika- ftatt. H. Werminghoff, Zoppot. 
res;port von Thorn mit 3. — M, Nr. 3341 — Thorn von 15 Kach 

raudenz mit Sat R 8 180 N 5 8 terminsk mil = und Kachel-Oefen. 

5 8 r. nach Kalkberge-Rudersdorf von Thorn mi = . 
1040 Al, Nr. 11510 na Briefen von Graudenz mit 2000 M. a Eisenwerke 0 9 = A 

Die abſender der genannten Sendungen werden 5 f . 1 5 ler 0 8 0 0 iva 

aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Er cheinensſ N Hirzenhain und Lollar : 5 
dieſer Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der Sendungen zu Zu er } 5 2 e FR : 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten ZFriſt über die Hirzenhain Lollar efiger: F. Hennig. 
bezeichneten Sendungen beim. Geldbeträge zum Beſten der Poſt Oberhessen. Mittwoch, den 24. Oktober 1900: 


Filiale: Berlin N., Friedrichstr. 131d. 


Vertr. Rudolph Mischke, Danzig. = 
... —— EEE TEEETTIEER 


a Nur die Marke „Pieilring 


Auf ben Antrag des Kaufe un 1900 n Pant been BEE gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Mi Ben Ada See A e a Lanslin-Toilette-Gream-Lanolin, 


Theaterdirectors Seiner cler genannt Rof 
heaterdi 
Man verlange nur 


Gläubiger des 
„Pleilring“ Lanolin-Cream 


Rose) ſchen Nachlaſſes aufgefordert, ſpäteſtens in dem au 
den 18. Deiember 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
2 und weise urück. 
MARKE PFEILRING, Nachahmungen zurück 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde 


unterftühungskaife verfügt werden wird, 
Danzig, den 13. Oktober 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſt-Direction. 

J. V.: Kischke. 


Erſtes großes Milität⸗Contert 


(populäres Symphonie -Concert) 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Julius Lehmann. (469 


Eintritt 50 g. Anfang 8 Uhr 


— . — nn 
® 2 
A. Ulrich, Danzig, 
Inhaber Ludwig Mühle. 

BEE” Wein-Gross-Handlung, Zr 

Brodbänkengaſſe 18 
Kellereien: Brodbänkengaſſe 17, 18, 25 und 28, 

Speeialitäten: 


e der deutſchen Weinbau- 


anberaumten Aufgebotstermin ihre Aniprüde und Rechte anzu- 
melden, widrigenſalls fie, unbeſchadet des 5 
bindlichkeiten und Pflichtt eilsrechten, Vermächtniſſen und 
Auflagen berüchſichtigt zu werden, don, den Erben beiw. Nach- 
laßpfleger nur infoweit Befriedigung verlangen können, 
als 1a nach Befriedigung der nicht ausgeſchloſſenen Gläubiger 
noch ein Ueberſchuß ergiebt. 
Danis, den 18. Oktober 1900. (14052 77 
Königliches Amtsgericht. Abtheilung 11. und Verbesserung der Milch; 


Bekanntmachung. dementsprechend schnellere 


Gewichtszunahme der 


wa au te in bebe Teltpr., 1 15 nr Säuglinge, 
uch die Geſchäfte des Standesamtes und des Kämmen - 
ſorgen hat, itt togleich zu beiehen. Das penftonsberechtigte Gehalt ahrstoff Heyden 
eträgt 2000 M, die Bureaukoften-Entihäbigung 2100 M. 
Als Amtsanmwalt hat der hieſige Bürgermeiſter 1080 Al beiogen. 


fonds 255! 
an den Unkerzeichneten einſenden. 2 N Hag, Mahlow & Co Nack. e 
22. Oktober 1900. (14024 5 stark Bestes Oerdauungsmitte Henze. Mahlow Abo. acht. » Berfitierung, 
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„18 hochlehnige Nohritühle, 1 nußb. Waſchliſch mit M {este u. trans * x Morgen- Roanenitg, 22, , Telephon 
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